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Ocerki russkoj kul’tury XIII—XV vekov. Red. kollegija: A. V. Arcichovskij, A. D. Gorskij
(u. a.). Moskva, Izd-vo Moskovskogo universiteta, 1970. Cast’ 1: Material’naja kul’tura ,
478 S.; Cast’ 2: Duchovnaja kul’tura , 434 S; zahlr. Abb., Taf. u. Karten.

Das erhöhte Interesse an der Kulturgeschichte bei den sowjetischen Historikern ist un
verkennbar. Das beweisen nicht nur die seit i960 erschienenen kulturgeschichtlichen Ar
beiten, 1 sondern auch die mit der Nummer 7/1972 begonnene Artikelserie der Voprosy
istorii : Ocerki istorii otecestvennoj kul’tury, die in ihrer Einleitung 13 in Vorbereitung befind
liche Beiträge zur russischen Kulturgeschichte nennt und weitere zur Kulturgeschichte
anderer Völker der Sowjetunion in Aussicht stellt {Voprosy istorii 1972, Heft 7, S. 99). Das
hier besprochene Werk wird in der Einleitung zu dieser Artikelserie unter den bedeutenden
Arbeiten erwähnt, die zur Geschichte der mittelalterlichen Kultur Rußlands in den letzten
Jahren erschienen sind. Es verdient deshalb eine ausführlichere Würdigung.

 Das zweibändige Werk wurde von einem fünfzehnköpfigen Autorenkollektiv erarbeitet
und von einem siebenköpfigen Autorenkollektiv herausgegeben. Es geht von der marxisti
schen Grundthese der Einheit von materieller und geistiger Kultur aus und behandelt im
ersten Band die materielle, im zweiten die geistige Kultur. Dabei bleibt der Standpunkt der
Autoren der einzelnen Beiträge gewahrt, und das Herausgeberkollektiv beschränkte sich
auf eine Koordinierung der einzelnen Arbeiten und auf die Festlegung allgemeiner Prin
zipien bei der Behandlung der einzelnen Teilbereiche. Diese allgemeinen Prinzipien sind zu
einem großen Teil in dem ersten, einleitenden Beitrag von A. M. Sacharov, Rußland und
seine Kultur im 13. bis 1 /. Jh., dargelegt. Dieser Beitrag beginnt mit einem historiographischen
Überblick und einer Auseinandersetzung mit den verschiedenen bürgerlichen Kulturtheorien
sowie den verschiedenen Standpunkten zu bestimmten Fragen der kulturgeschichtlichen
 Entwicklung Rußlands in dieser Periode. Dabei handelt es sich insbesondere um die Be
wertung des tataromongolischen Einflusses auf die Entwicklung der russischen Kultur.
Der Autor wendet sich entschieden gegen die These, daß das mongolische Joch einen
„wohltätigen“ Einfluß auf die Entwicklung Rußlands gehabt habe (N. M. Karamsin, N. I.
Kostomarov), weil es bestimmte Herrschaftsformen hervorgebracht und das Volk zur
Unterwürfigkeit erzogen habe (B. N. Ciöerin); oder daß die Vereinigung der russischen Lande
zur guten Hälfte das Werk der Tataren sei (M. N. Pokrovskij). Sacharov setzt sich
ausführlich mit der These von der Progressivität des tataro-mongolischen Einflusses auf
alle Seiten der politischen und kulturellen Entwicklung Rußlands auseinander: „Die Ansicht
von dem angeblich ,bestimmenden Einfluß' der östlichen und insbesondere der chinesischen
Kultur auf die russische Kultur des 13. bis 15. Jhs. steht in offenem Widerspruch zu den

 Fakten, die den Prozeß der Entstehung und Entwicklung der russischen Nationalkultur
in der Periode der Bildung des einheitlichen russischen Staates charakterisieren“ (S. 16).

Im Anschluß an diese Auseinandersetzung wird die marxistisch-leninistische These dar
gelegt, daß „als Grundlage für die Entwicklung jeder Kultur vor allem die inneren Prozesse
anzusehen sind und nicht die Einwirkung äußerer Faktoren“. Diese Faktoren können jedoch
eine nicht unerhebliche Rolle spielen, sie können z. B. das Tempo der Entwicklung erheblich
verlangsamen. Das trifft für die ungeheuren Zerstörungen, insbesondere der Städte, zu,
die mit dem Einfall und der Herrschaft der Mongolo-Tataren einsetzte. Und nicht nur das:
„Die Politik der Goldenen Horde war überhaupt städtefeindlich“ (nach K. V. Bazilevic). So
mußte das Tempo der Stadtentwicklung in Rußland hinter dem Mittel- und Westeuropas
Zurückbleiben; gerade von dieser aber hing im Feudalismus der gesellschaftliche Fortschritt
 ab, da die Städtebürger jene Klasse darstellten, „in der die Fortentwicklung der Produktion
und des Verkehrs, der Bildung, der sozialen und politischen Institutionen sich verkörpert

1 Kratkij ocerk istorii russkoj kul’tury s drevnejsich vremen do 1917 g., Leningrad 1967;
A. M. Sacharov/A. V. Murav’ev: Ocerki russkoj kul’tury IX—XVII vv., Moskau 1962;
D. S. Lichaöev: Kul’tura russkogo naroda X—XVII vv., Moskau—Leningrad 1961;

 vgl. auch die Kulturkapitel der mehrbändigen Ausgabe der Geschichte der UdSSR, z. B.
Bd. 2: Feudalismus 14.—15. Jh., Berlin 1958, S. 316—392 (Kapitel 3) und passim.


